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Niederösterreich ist mit rund 40 Prozent von Wald bedeckt
geeignete Lebensräume für
einzigartige Flora und Fau-
na“, heißt es. Am 7. Juli
2017 wurde das Wildnisge-
biet, gemeinsam mit dem
Nationalpark Kalkalpen,
von der UNESCO zum ers-
ten Weltnaturerbe Öster-
reichs („Alte Buchenwälder
und Buchenurwälder der
Karpaten und anderer Re-
gionen Europas“) erklärt.

Grüne Paradiese sind
aber auch der Nationalpark
Donau-Auen und der Bio-
sphärenpark Wienerwald.
Er umfasst eine Fläche von
rund 105.000 Hektar und
erstreckt sich über 51 Nie-
derösterreichische Gemein-
den und sieben Wiener Ge-
meindebezirke.
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Stephan Pernkopf
Landeshauptfrau-Stellvertreter

„Zehn Millionen
Sträucher und fünf

Millionen Bäume sind in
3.000 Hektar

Bodenschutzanlagen in
ganz Niederösterreich

ausgepflanzt“
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Standhafte Klimaverbesserer
Windschutzgürtel. Sie prägen seit Jahrhunderten unser Landschaftsbild und sind ein wichtiger Lebensraum
für Tiere. Um fruchtbares Erdreich zu retten, setzt das Land wieder verstärkt auf Bodenschutzanlagen

VON JOHANNES WEICHHART

Was aus der Ferne wie eine
riesige Rauchsäule aussah,
war in Wirklichkeit Staub,
der von heftigenWindböen in
die Luft gewirbelt wurde und
den Himmel verdunkelte.
Sandstürme dieser Art, die im
Wald- undWeinviertel immer
wieder auftreten können,
zeugen von trockenen Acker-
böden, die über längere Zeit
ohne Regen auskommen
mussten.

Die Veränderung des Kli-
mas beschäftigt die Landwirt-
schaft in Niederösterreich in-
tensiv, vor allem der Acker-
bau ist von diesem Wandel
stark betroffen.

Auf der Suche nach Maß-
nahmen, umwertvolle Böden
zu schützen, ist man nun wie-
der bei einem Rezept ange-
kommen, das man schon seit
Jahrhunderten kennt: die Er-
richtung von Windschutzgür-
teln, die man heute auch
unter dem Begriff Boden-
schutzanlagen kennt.

Neuer Lebensraum
Aber was nützen uns diese
Bäume, Hecken und Sträu-
cher, die schon seit so langer
Zeit unser Landschaftsbild
prägen? Wichtig sind sie vor
allem für das Kleinklima, weil
sie den Wind bremsen kön-
nen. Wertvolle Humusschich-
ten des Bodens können da-
durch nicht so leicht freige-
legt und abgetragen werden.
Weiters bieten sie wertvolle
Lebensräume für Insekten,
Vögel und Säugetiere, beein-
flussen den Wasser- und

Nährstoffhaushalt auf positi-
ve Weise und tragen so auch
zumKlimaschutz bei.

Novelle
Durch die Flurbereinigung
verschwanden aber auch wie-
der viele Windschutzgürtel in
den Kulturlandschaften Ös-
terreichs. Das lag unter ande-
re, daran, dass besonders
breite Hecken im Sinne des
Forstgesetzes zu einem Wald
wurde. Das bedeutete für die
Eigentümer der Ackerflächen
einen Wertverlust. Vor weni-

gen Monaten wurde dieses
Gesetz novelliert, jetzt will
man sich dieser grüner Infra-
struktur deshalb wieder stär-
ker besinnen.

„Bewusstsein schaffen“
„Uns gehen bald die Setzlinge
aus“, sagt Lorenz Mayr, Vize-
präsident der Landwirt-
schaftskammer Niederöster-
reich. Noch heuer sollen von
der nö. Agrarbezirksbehörde
und den Landwirten 24 Hek-
tar mit 18.000 Bäumen und
52.000 Sträuchern neu aus-

gepflanzt werden. Gepflegt
werden diese Bodenschutz-
anlagen von Genossenschaf-
ten, Gemeinden oder den
Bauern selbst.

„Wir wollen“, sagt Mayr,
„mit unserem Angebot noch
mehr in die Breite gehen und
ein Bewusstsein dafür schaf-
fen, wie wichtig Boden-
schutzanlagen sind.“ Denn
für die Errichtung von Wind-
schutzgürteln gibt es auch
eine Förderung von Seiten
des Landes.

Zehn Millionen Sträucher
und fünf Millionen Bäume
sind in 3.000 Hektar Boden-
schutzhecken, die sich auf
einer Länge von rund 4.700
Kilometern ausdehnen, in
ganz Niederösterreich ausge-
pflanzt. „Dadurch wird der
fruchtbare Boden von
100.000 Hektar Ackerland
verbessert und geschützt“,
berichtet Landeshauptfrau-
Stellvertreter Stephan Pern-
kopf (ÖVP).

Besonders viele Wind-
schutzgürtel sind laut Statis-
tik in den Bezirken Mistel-
bach, Hollabrunn, Gänsern-
dorf, Baden und in Bruck an
der Leitha zu finden.

Ärgerlich ist allerdings,
dass diese wichtigen Anlagen
oftmals auch für illegale
Müllablagerungen verwendet
werden. Deshalb rücken Jahr
für Jahr freiwillige Putz-
trupps der Gemeinden aus,
um für Sauberkeit zwischen
den Bäumen und Sträuchern
zu sorgen. Bewusstseinsbil-
dung wäre deshalb auch je-
nen notwendig, die der Um-
welt einen Schaden zufügen.

Zahlen & Fakten. Österreich
ist eines der waldreichsten
Länder Europas. Der Wald-
flächenanteil liegt bei rund
48 Prozent, was etwa vier
Millionen Hektar ent-
spricht.

Geht es um unsere grü-
ne Lunge, die zu einem
überwiegenden Anteil übri-
gens fest in privater Hand
ist, dann gibt es gute und
schlechte Nachrichten.
Positiv ist, dass dieWaldflä-
che in den vergangenen
zehn Jahren täglich um
sechs Hektar zugenommen
hat. Großen Anteil an die-
ser Entwicklung tragen die
gebirgigen Regionen im
Westen Österreichs. Diese
werden entweder aufge-

Das große Land der grünen Paradiese
forstet oder es entsteht von
Natur aus Wald. Deshalb
steigt auch der Holzvorrat.
Mit 1,180 Milliarden Vor-
ratsfestmeter hat dieser im
Jahr 2023 einen neuen
Höchstwert erreicht.

Das Ökosystem Wald
steht aber auch unter
Druck, die Folgen des Kli-
mawandels sind deutlich
zu spüren. Extremwetter-
ereignisse, Trockenheit und
Schädlingsbefall führen zu
hohen Schadholzmengen.

Eine Riesin
Reich an Buchen, Tannen
und Fichten ist auch Nie-
derösterreich. Das größte
Bundesland ist mit rund 40
Prozent von Wald bedeckt.

Was viele nicht wissen:
Hierzulande ist einer der
höchsten Bäume Mittel-
europas zu finden. Die 63
Meter hohe Fichte steht im
Wildnisgebiet Dürrenstein-
Lassingtal.

Weltnaturerbe
Dieser Urwald wurde seit
der letzten Eiszeit keiner
forstlichen Nutzung unter-
zogen und ist das Ergebnis
einer ungestörten, natürli-
chen Entwicklung. Er weist
eine Artenvielfalt auf, die in
unseren Wirtschaftswäl-
dern nicht mehr zu finden
ist. Besonders der Totholz-
reichtum und die mächti-
gen, alten Baumbestände
des Wildnisgebietes bieten

Jubiläum einer Institution
Das Figl-Museum im Ort Rust
ist bereits 40 Jahre alt 17s

Pernkopf ist für den Bereich
Landwirtschaft zuständig

Die markanten
Baumreihen prä-
gen nicht nur die
Landschaft, sie
haben auch wich-
tige Funktionen


